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96) /.G.Nr. /03/ V Bh ·-
Neuregelung 'der freiwilligen ~Versiche1ungen · 

in d•r Sozialvflrsicherung: ·· 

r-:1a~hf1em durch; Verordnung. iitler 'Ciie N~uregelung der 
fre1wilhgen _Yers1cherungen 1n. der .. Soz1al-versicherunlf 
vom 25 .. Juni 1953 - Gesetzblatt der DDR. Nr. 80/1953, 
Seite 8?3--824 . -„.die Verordnung über die Heraus. 
nahme der freiwilligen Vers1cheruniten aut der Sozial­
venicherung vom 19.. März•. 1953 ,.- Gesetzblatt . der DDR 
~r. 3?/1953, Seite 463 ff. ~ a~er Ktaft geset~t. worden 
1st, wird auch d1e. Bekanntmaeh11n4 4es ·Oberkirchenrats 
vom 4. Juni 1953 -r.: Kirchlichh ·Amtsblatt· Nr;, tQ/1953, 
Seite 6S-69. - hiermit wieder aiifgehoben. · · 

Durch die: -votgen'itnnte Verordnung' ve1m 25. 6. 1953 
wird jetzt aas Fol'iende bestimmt: *' , . . 

I. Personen, die bis zum 31. März 1953 .f r e i w il 1i g 
bei der Sozialversicherung auf Inva1iden~ un.d Alte:rs• 
rente versichert waren oder. Anwart~~tft!lgebühren 
zahlten, verbleiben mit den gleichen Re(:hten urid 
Pflichten bei del'- Sozialversicherung, w.enn sie zu 
einem früheren Zeitpunkt . pflichtversichert . waren 
und aus ditiser PflichtversicL.erung entsprechend den 
geltenden ·Bestimmungen Ansprüche er~:n können . 
.Oer gleiche Personenkreis kann, wenti ei:: keinen 
Anspruch atis. e.iner Pflichtversicherung hat, die er­
worbenen Ansprüche· zu unveränderten. Bedingungen 
bei. der D,iitschen V ersichenmgs~nstalt' aufrecht 
erhalten, " 
Personen, die nach dem 31. März 1'953 aus der 
Sozialversichennig ausscheiden UIJ.d unmittelbar vor- ·· · 
her mindestens 6 Wochen . pflichtversichert waren, 
können sich bei der. Sozia.Iv.ersicherung · freiwillig 
auf Invaliden.- und Altersrente weiter versi'chem 
oder Anwartschaftsgebühreti 2:ahlen. 
Personen, bei denen die Voraussetzung nach den 
vorstehenden drei A:bsätzen nicht vorliegen; könnefl; 
sich ab 1. 'April 1953 nur -bei der Deutschen Ver­
sicherungsanstalt freiwillig. auf Jnvaliden:- .urid Alters-
rente zu deren Tarifen versichern.. · , 

II. Freiwillige Versicherungen für' den. Falt :der Krank-

Se.tte • 865--867. ~ zur Verordnung übet die Neuregelung . 
de,r freiwilligen Versich~rungen in der Sozialversicherung 
'lt.o.~ 25. Juni· 1953 veiwiesen. 
. a) (Anträge bei.der Deutschen Versicherungsanstalt auf 

.Viersicherung ge~äß § 21 Abs. 2 der VO v. 25. 6. 1953 
bi11 ztun 3.1. Oktober 1953, . . . . 

bj Weiterversicherung gemäß § 3, Abs. 3 der vo v: 
f 25. 6. 1953 und § 4, Abs. 2 und 3 der Durchf.~Best. 
' V; fi• 7. 1953 sowie Weiterversicherung von Per­
..• sonen, dei:en AQ.spruch auf Heilbehandlung . gegen 

.die S'ozjalversicberung zwischen dem ·· L April 1953 
und ~em 31. Juli 1953 endet; bis zum 31. August 
195a ', ' 

c1 Aufi:ahme. in den neu~n · Krankentagegeldtarif. der 
Deutschen Versichetungsanstalt ab .1, August 1953 
ohne Gesundhei-tsprüfung von Personen, die· bis zum 
31. März 1953 föiiwillig auf Zusatzkrankengeld und 
Krahkenhauszusatzgeld bei der Sozialversicherung 

.~· bzw.. nach . einem· Kial),kentagegeld oder Kranken­
~~age~!dtarif bei~ der Deutschen Versicheirungs­
al}stalt versfohert waten, bis spätestens 30. Sep­
\e•ber 1953.) 

Sc bw e ri n, den 30. Juli 1953 

"" ~r Oberkirchenrat 
Spangenberg 

9Ü G.Nr./ 929 /III lp ·--

VOl'.rangigJs:eit Ton Abgabenforderungen 
uad ptinktlithe. Abgabenentrichtung 

. bei~ und der M1.1tterschaft auf. Zus.atz-Invaliden- und 
Altebrente .und auf Sterbegeld können ab. 1. April 
1953 nur bei der Deutschen Versicherungsanstalt 
nach deren Tarifen abgeschlossen werden, 

Die Verordnung zur ,Änderung der Einkommen- " . 
besteuert,tng und zut Sicherung . des Einganges cl1n Ab- · 
gabenforderungen. {Ers~e Einkommensteueränderungs­
verordnung) .vom 5~ Märt 1953 ist durch die Verordnung 
zur J\nl:terung der .Besteuerung und zur Senkung des 
Einkotntnel)steuertarifs (ISteueränderungsverordnung) vom 
23. Juli 1953, Gesetzblatt der Deut.sehen Demokratischen 
·Republik, 1Seite 8&9, aufgehoben. An die Stelle der dur<:h 
eile BekanntmachUDg voni · 2-.. März 1953 im Kirchlichen 
Amtsblatt Seite 49 mitgeteiJt~~- Bestimmungen der Ver­
ordnung vom S. März 1.953. sin.d we~en der Vorrangigkeit 
der Fotderungett der Abga:benbehörden nachstehend ab-

. gedruckte Vorschriften det Steueränderungsverotdnung 
vom 23. Juli 1953. getreten. . 

Freiwillige Ve,r~icheruijgen für den Fall der Krank­
heit; der Mutterschaft und des,Todes be,i der Sozial­
versicherung enden am 31. März 1953. 
Die am. 31. März 1953 bei der Sozialversicherung 
bestehenden freiwilligen Versicher,11ngen auf Zusatz- · 
Invaliden- und Altersrente sowie die bis.zum 31. März· 
1953 abgeschlossenen Zusatz.-Sterbegeld- Versiche­
rungen laufen bei der Sozialversicherung unverändert 
weiter. • 

Hinsichtlich der wegen Wtederaufnahme der Beitrags­
zahlung ab 1. April 1953 an die Sozialv~tsicherunt' und 
der bei der Deutschen Versicherurigsan&talt eventuell zu 
stellenden Anträge . zu beachte'1den Fi:'isteu usw. wird 
im einzelnen auf die Erste Durchfü'htungsbestin}mung 
vom 6. Juli 1953 - Gesetzblatt ,,.der DDR Nr. !lli/.1.953, 

S c h w e r i n , den 14. August 1953 

Der Oberkirchenrat 
Ini Auftrage/' Nl end o r f 

§ 14 
Vqrra11gigkeit. der .Forderungen der Abgabenbehörden. 
Ül Forderungen der Abgabenbehörden, deren Fälligkeit 

eingetreten ist, sind ·gegenüber anderen Forderungen 
- außer Lohn- und Gehaltsforderungen - vorrangig. 

(2) Abweichungen sind nur in besond~en Ausnahme­
fällen mit- Zustimmung ·der Abgabenbehörden zulässig, 

(3) Diese Vorr$ngigkeit erstreckt sich nur auf die zur 
Abdeckung der Abgabenforderungen zu leistenden 
Zahlungen, bat jedoch keine Wirkung auf die Rangfolge 
der dinglichen Sifherung. . 
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92). G.·.Nr./94 / ßel~~i. :PfeCiig~r 

. .. i#aiorbesetiling 
Die t>farre Re-litz, Kirchenkrejs Güstrow, iSt_ zum 

1. Qktobei;}?'53 ·wieder zu besetzen. :S·ewerbungen sind 
dem OBerki~hen!at baldigst. vorzulegen.· 

s c h we rlh ~ den 22. Juli 1953 . ', 

Der öberkirchenrat 

9öf G.-Nr ·9fbllOOW, Ge_schenk6-. 

Der K;irche Leussow wurde itesch~ntkt: 

Desglei~hen httt der Gr. laascher Kirchgemeinderat zusammen 
mit ·manchen .·. Cerneindegliedern für den kirchlichen Friedhof 

"'eine neue Einfriedigung kostenlos -hergestellt. 
Schwerin, den 2. Juli 1953 

Der Obertdr~~nrat 
Maerc"ker 

f:lerichtigunii 
fn der im Kfrchlichen Amtsblatt' Nr. 9 vom 20. Mai 

1Q53 erfolgten aek11:nµtmachting . 4~$ :leitenden Bischofs 
der Vereinigten Evangelfs~h~tutherischeµ Kirche Deutsch· 

. lands yom 4. Dezember. 1952 - betr. Ordnungen der 
Taufe eines Kindes und der Taufe' .eines Erwachsenen -
sind auf Seite 61 unter B nach den Worten „am dritten 
Tage a.ufen;fan.den von den Tuten" versehentlich folgende 
Worte ausgetallen: "aufgefahren gen Himmel". ein Kronleuchter. von Tischlermeister Steinhäuser und 

stellmachermeister Griischow in Leussow, 
eine Altardecke und· eine Alt~rva$e von· Fräulein Emma 

Die Herren Pastoren werden enrucht, eine ent­
, sprechende Berichtigung· in den Amts-blättern vorzu· 

Lemhcke in. Göhlen; '- · · . , · 
•eine :z:weite Altarvas-e. voi\ „Ungenannt", 

s c h w e d ü ; . de!), 4. Au~u'.st 195~ 
' l>er o~rkir<:h~rat 

Maerc)t.er. 

94) /1 Z/ Gr. J.aosch, · Gemeindepflege 

Der Kirche zu Gr. Laasen wurde ~us freiwilligen Spenden ein 
sehr .gut erhaltenes Harmonium für des · Kortfirmanden:zlmmer 
ges0henkt. · 

nehmen, . 
Auch sind die von der Kirchenleitung der Vereinigten 

Luthe.rischen Kirche im Lutherischen .,Verlagshaus Berlin­
.Spandau heraU:Sgegebenen Ordnungen der Taufe auf 
$eite 14 nach der 8, ,:Zei;le entsprechend ·z~ berichtigen. 

s c h w e r 1. n , den 9, Juli 1953 .. 1 . . . , . . 

Das. Seminar ·der Leipzi~er Mission benötigt dringend 
Luthers Werke, Weimarer Ausgabe. A11gebote erbeten 

. an M~sionsd.ii:ektOr D. Dr. Ihmels, Leip,zig C 1, Paul-
List-Straße H.. . 

.. II. Personalien 
Zum Propst bestellt. w~td~= ... 

Pastor • OÜo /fluhrinann . i~ Giefow für den Malchi'ner 
Zirkel mit Wirkung vom· 1: Juli 1953 /34/1 VI 22 a; 
Beru!en Wtir~n: · · 

Pastor·. Joachim Hübener 'in Granzin bei Parchim auf 
die Pfarre daselbst zum 1, September 1953. /216/ Pred, 

Beaul~agt· wurden: · · 
Rektor Martin Lippold in Blücher tleben der Leitung 

des Predig~rseminars .·. mi~ · der Verwaltung der Pfarre 
daselbst ztlm 15. Juli 1-953. /306/ Pted. 
"'Diakon Erich Losch : in Burg :Stargard· als Pfarrdiakon 

mit der Verwaltµng der· Pfarre Warizka zum 1's. Juli 
1953. /1/ Pred. . 

· "'~~- aeri._ch m·;hTkeiJ~•: -a11f:-:di~Pnn-r~·· ~W!üt;~;:7:'A.1W~h ·Mfaiielfs :T11 s:fnwmn 
daselb.st zlim t. · Septßlllber 1953; /18$/ Pred. A4traU zum 1. Oktober 1953. /48/ lter~-~ Akt. 

„ 
III, Predigt,medi!ationen 

17. Sonntag. nach T~initatis, 2. ~etr.l, 3-:-11. der :Gemeinde zeigen, :daß Gottes Gabe da ist. Wir 
brauchen. sie nicht -erst zu erwerl>en, -er ·hat sie uns 

Der GedankenJ!artg des Text~!! g~ht ·davon .. aus; daß 
er der Gemeincle ·.die GrlSße des~en, was _ihr von Gott 
gescht,nkt istr'zeigt;.um darauf· Fl>iderung und Warnung 

·als sein •ig:en.tliche$- Anliegen •. ~ gründen und ,zum 
Schlu& .noch einmal _die ·Größe .des .Zieles, dessen Er-
reichung auf de%11 Spiel, .s.teht, a,~, .zeigen. · 
. · · Es ist darin ein spürlrai; a:p,derer Ton1 als wir. ihn _sonst· 
tm Neuen testament,, vor·. allem bei Paulus, kennen, 
etwa im Gebrauch·· \fer' Wörter phys~s uttd arete. ·:Aber 
die Aussage des Textes ist darum do.ch vo.llgültig, denn 1 
er spricht von d~ .gl.eichen Gabe und Au(gabe wie 'die' 
andern, .und die Besonderheit seiner Begriffäweise ver· 
langt nur. besonde:r• .. eittdringendels Le$en; das auch 
SchWierigkeiten in deri Beiiehuniten der' Sätze urld Satz· 
teile zu überwinden hat, · · · ' 

Als .Gottes Gabe wird uns 'ge~e1gt: alles (nicht, wie 
Luther übersetzt, allerlei!), was .zum .. Leben in Gottes~ 
furcht erforderlich isf.. Was Gott gegeben hat; is.t voU~ 
genügend und lückeillosr Wir brau<:hen es • nicht erst 
durch unser Bemühen zu v-rvollständjgen: Seine' Kraft 
ist darin in _unserm Leben wirksam, 1tber nicht .als eine 
unpersönliche Wirkung oder als eine für sieh bestehende 
und·ftir. .. sich zu gewinnen4e. heilsame Sache: dh1' Er· 
kenn~is Gottes ist ihr Element. Man könnte das ratio· 
nali$tisch foißverstehen, als /liege das Heil in einem 
Wissen · frber Gott. Aber in dieser Verbindung: Er· 
kenntnis des, der uns berufen hat, und im ganzen Zu· 
sammenhang 4er Stelle bedeutet Erkenntnis Gottes das 
Kennenlernen in der Erfahrung seiner Güte, im flängen 
an ihm und im. Leben von und unter ihm. Er selbst ist 
es, in seiner Herrlichkeit und deren Auswirkun1t, und 
Selbstbekundung (arete, in Kitte.ls W~terbuch I), z~ dem 
wir gerufen sind und dessen -Ktaft : u~sere Lebenskraft 
geworden ist. Mit ganzer . Zuversichf dürfen wir hier 
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geschenkt. · · ·. · · 

. Damit steht das Leben in· efuer .unaufhaltsamen Be· 
wegung auf ein :V.on Gott gesetztes Ziel. Seine Ver· 
heilfungen reden nicht von Möglichkeiten, soµdern· von 
dem, was er verwii,:kU~en wUl. Wir müssen üns hüten, 
phrsiS hier _von philos9,phischen oder .späteren theo­
logischen Begriffen her zu v~rstehen. Schlatt.er .hat wohl 
recht; wenn er zu oder Ste.lle schreibt: „ Was er ist, wird 
durch ·.seine ·Gabe auch zu unserm Eillentum. Durch 
Ge>Hes Wahrheit werden ;wir wahr;. durch Gottes Liebe 
lernen. wir Ir~b.ett; durch-dotfes e~ig~JLeben. empfangen 
an_ch, wir _d.ie 1unvergän,g1ic&e Herrlichkeit." Nach Gottes 
Verheißung qürfen wir ,erwarten, ·' daß µnsere begehr­
liche, süridliche Art, .die unser -eigenes Leben und unser 
Zusammenleben V1ilr<\irbt, 'überwund~n wird \uJd seine 
Ar~ uns: bE)st.intmen wird. Unser Weg geht nicht mehr 
unau(b.lts~m_·. von einem' Sterben und .Zerbrechen zum 
a®e.rn, Uf1Mr. Tun wirkt sioh) nicht mehr unwiderruflich 
zufit Bösen aus, Gottes Gesclienk, Qottes Ruf hat eine 
neue ~ewegung angefangen, deren Zi~l ist, daß wir ganz 
sein· ·Eigentum werden. · · . . 

In dieser. Darlegung· der Verse 3 und 4 liegt aber nieht 
die:eigentliche Absicht des Schreibers. Er erinnert die 
·cemeinde damit nur an das, was 'sie weiß und hat, um 
ihr daraufhin zu sageni nun . !liUßt\ ihr.· ganz, mit Leib 
und Seele, in dieser neuen •J3ewegung stehen. Nicht als 

·sollien sie 'doch selbst es schaffen. Aber Gottes Wille 
ist ' mit ihnen rioch nicht . am Ziel. Er will sie weiter 
lind ·weiter führen .. So gibt es ·für die, die Christus 
gerufen hat, kein · Stillstehen. Sie sollen fortschreiten 
über die Stufenteihe, an der :er V, 5-7 entlangfahrt 
Auf deh ersten Blick-scheint es eine' .willkürliche Auf· 
zählun:g zu sein, 1,fhd. doch• hängt wie in einer Kette 
Glied an "Glied. Die arete, die sinn· und ~efehlsgemäße 



Leistung und Handlungsfähigkeit - „Tugend" ist zu 
eng - wächst da, wo ein Mensch im Glauben sich Gott 
ausliefert und hingibt, nirgends sonst. --> Diese Tüchtig­
keit im Leben' nach Gottes Willen ab.er ist der Wurzel-' · ~ 
boden echter Gotteserkenntnis, nicht spekulativer, die 
an Gottes Wirklichkeit 3och nie heranreicht, deren sie 
h11bhaft · werden will, sond'ern der Erkenntnis, die aus 
der Anerkennung der. Herrschaft und de$ Rechtes Gottes 
erwächst, weil der Mensch sieb da dein wit-klicben G0ctt 
beugt. - ~olch Jdarer B_lick .~uf d<?ttes gnädigen Willen 
macht frei zur. enkrate1a, die weit. mehr ist als Be­
scheidenheit, wie Luther übersetzte, und auch als 
Mäßigkeit, wie man es ,verhessert hat, Es ist die Herr­
schaft über alle Begehrlichkeit, die Freiheit. von afü~m 
Getriebenwerden, die Klarheit und Festigkeit der Ver­
suchung gegenüber. -: Dem, der so in der ·Zucht Gottes 
steht, nicht mehr ge~itet von dem, was .. ·er : möchte, 
wird es erreichbar, unter· Widrigem stand~ft auszu­
harren und mit widrigen Mem1chen · geduldig zu sein 
(hypomone).-Hier·erst ist die Mqglichkeit der.eu:s.el>eia 
gegeJ?en, Gott recht zu fürch\en und .. zu ehren als den, 
der er tatsächlich ist, darin e.rst die ~M~gli0hkeit als 
~ruder unter·· Brüdern zu leben, das erst die. Schule, 
den, den Gott als Nächsten schickt, zu -lieben und .für 
ihn bereit zu sein. Es lohnt, der. Reihertfol~e der Gli!i!der 
der Kette nac;hzugehen; Wie oft met~n wir, sie alle 
gleichzeitig halten zu könµen und .kommen fofotgedessen 
zu nichts. Nehmen wir nur. die. ~r$te Stufe mit ganzem 
Ernst vor, so werden wir genug zu tun haben., und Gott 
wird uns Schritt für Schritt weiter führen bis>zur Voll· 
endung dessen, was . am Anfang stand. Da gingen die 
Augen auf für Jesus Christus; nun wird sein ;atld immer 
tit!fer und voller, wie wir es so 1nichtc·ahnen .·konnten. 
Aber das geschieht nur, wenn e.iner sich· ganz dreingibt 
in den Strom · de11 stetig -fortschreitenden Wil'.ken Gottes. 
Wenn einw meint,. aHes schon. zti. haben,: und in der 
Ve1·suchung dazu stehen. wir. alle, g9rade .auch . wir 
Djener ain Wort, da wird das Auge unvermerkt trübe 
und urts entsinkt .wieder; was der Herr an uns getan hll.t, 

. lasse die .. Christenheit am Ende der letzten Welt­
woche reif für die Vollendung erscheinen, ebenso 
wie Kap .. 13 die Welt ·als zum Vollmaß der Sünde 
herangereift zeichne, Darauf wel'.de ab 14, 5 ge- · 
~chiidert, · wi•. ~He Schnitter kommen .·und was sie 
tun.· Diese :tunäehst abgekürzte .Darstellung der End­
katasttophe· .·· wetde . in· den Kapiteln 15-22 in 
weite.ren Binielheiten entfaltet. · 

,fn 14, 6-L-20 bringt. das ·4. ·Gesicht die entscheidende 
Mitte des letzten Aktes det. Weltgeschichte: die 
Parusie .. Vorweg haben drei· Engel die letzte Buß­
frist, clen Fall ;Babylons und die ewige Pein über alle 
Tieranbeter · angekfuidigt, worauf ein wunderbares 
Mahnwort ·mit einer. S·eligpreisU:11g folgt. Die · Wir:liung 
der Parusie ab~r wird unter den Bildern der E'rnte 
und der W:einlese dargestellt. Das zw.eite wird noch · 
in Vers 20 angedeutet; freilich so ·rätselhaft, daß wir 
gerne rojt der. P~ikope auf diesen Vers verzichten. 

2,· Einzelexegese. Vers 14, Die Gründe· für und gegen 
die Annahme, daß. die lßer erscheinende und in 
Vers 16' band,eltlde Person Christus u,11d nicht ein 
Engel sei, . lese . man in der . wenig umfangreichen 
wissenschaftlichen Literatur ri'9.ch. Mir ist die An­
spie)uµg auf Dn. 7, 13 und M. 24, 30 entscheidend„ 

·wie. t, 13 kommt er im Licht (vgl. M. 17, 5) mit 
.der Sie~rkrone: (vgl. 6, 2) und mit seinen. ·Enge~· 
(2. 'Th, 1; 7; M, 25, 31). Es .schmälert seine Majestät 
nfoht {itgl: J .. 5, 19. 30}, daß er Vers 15 von einem· 

Der letzte S~tz. stellt noch einmal .alles in das· recbte 
Licht. Nach der ents'Chie. de. nert Mah·n· uni zu . tätigem 
Leben aus dem Glauben,. zuin Ringen um das Vorwärts­
kommen, sagt er nicht: so werdet .ilir dep Eingang in 
das Reich des Herrn erringen, so.ndern:. er .wird euch 
dargereicht werden. (Er gebraucltt .da:'ü1'rifentt.d&s8elbe 
Wort, mit dem er vorher die Hingab'e 'des Lebens vou .~„ · 
Stufe zu Stufe an Gott ausdrückte, epichoregein.) Am 
Anfang alles Tuns steht Gottes Gabe,· a:m Ende steht 

, unmittelbar von. Gott (vgl.. 11; 19. 15, 6 f. 16, t) 
.kommenden ,Boten 'den· Befehl erhält, .für den sich 
der Vater Zeit und Stunde vorbehalten hat (A 1, 71 
Mk, 131 32). Das Bild .der Ernte .und Weinlese ist 
wold Joel 4, 9 ff, entnommen, aber hier. vermutlich 
doch. noch mit .eigenem Inhalt gefüllt worden. Schoµ 
die. Trennung beider . Vorgänge (vgl. .Jes, 10; 12; 
1iJ, 4;ff~ .. M. 1~; J'C?(J.~ 4r35 ff.) .ist. bedeuts.am. „per 
Herr der Ernte (M. 9, 38J sa.rn.rnelt seine reifen 
(durch die TrübsalshitZe trockenen) Garben selbst 
(J. 14, 3) durch .die personifizierte Sichel {Mk. 4, 29) 
in einem Augenblick Jvgl. L.Th;4,17). V.17-19 hat 
es da,nn mit dem Endgericht über ·die Gottlosen zu 
tun, das ein Engel. v~ll;,;ieht (vgl. M. 13, 41). Er be­
kommt Befehl von· einem. andern.,. der von der Stätte 

':"kommt, wo-. die Gebe.te ·der. gequttltei\ HeHigen .zu 
„ feuri!l'eri Kolilen · über den. ·Häuptern ihrer Peiniger 

werdon (vgl. 2. P. 3, 7}„ .._ Die Frage nach den ver~ 
·schiedenen Altären (6, 9 und. 8, 3 ff.) lasse ich bei­
seite. -: · Die ganze Erde erscheint unter dem Bilde 
eines }'Veinstockes,' ·dessen Trauben reif (vQllsaftig 

sie als Zie.1. Aber beides hat nur · gültige Kraft, wenn 
der begnadete Mensch sie mit ganzem, gegen sich .selbst 
rücksichtslosem; tatbereitem Willen aufnimmt, mit Leib · ·; 
und Seele. sich aus dem alten W,esen heraus .nehmen 
läßt in die neue .. Bewe~ung von Gottes freiem Schenken 
:zu Gottes immer neuem freiem Schenken. 

.. und üppig) sind und nun nicht nur abgelesen, sondern 
auch iti die große Kelter des Zoroes Gottes ge­
worfen werden (vgl. Joel 3, 18, Jes. 63, 3,.M. 13,41 f.1 
Offb: 1<), 15). . ' 

Ma,tin voß 

Erntedankfest, offb. 14, 14~19 .. 
.Vorbemerkung. Der AlternaÜvtext Phil .. · 4; 11 b ~ 13. 

19. 20 ist teilw.eise schon am 7. S. lt. Tt, .verbraucht 
worde!l (vgl. S. 79). Gegen die .A.bgre11%tlplt der zur Be­
sprechung· stehenden Perikope tassen .·sich ·treilich Be· 
denken erheben, desgl. gegen ihre AnsetzliJlg .z.um Ernte• 
dankfest. 1Sie würden bei der .. Kirchenleltung. d,ei; VELKD 
gemäß ihres Wunsches anzume:td-ei:i. sein; 'Unter uns · iat 
der Versuch zu machen, einerseits dem·iTextzU.sammen• 
hang nachzuforschen und. ihn wisse1,1sch~ffüelt fauter zu 
exegesieren, ~andererseits etwas. von den Gedanken .auf• 
zuspüren, die die luth. liturg. Konferen,z bei.· der Aus- . 
wahl dieses Textes {ür das Erntedansfest geleitet haben. 
mögen. · · ·· · · 

1. Konte~t. Am beste~ folgt man hier Kliefoth 1874, 
der in 14; 6-20 eine Gruppe von sieben, auf die 
Endkatastrophe gerichteten Gesichten erkennt: drei, 
die Parusie ankündigende Gesichte, da~, die Parusie 
zeigende Gesicht, und drei1 •die Folgen der Parusie 
andeutende Gesichte; 1Damit ist freiliCh schon eine 
Vorentscheidung für die Eiuela~legung ·ge:faUen., : 
z. B. daß in v. · 14 und 16 der Hert selbst !lemeint 
sei Es Hegt zwar nahe, bei den gerade an der Offb. 
herumtastenden Auslegern die scholast.iscbe Methode 
der Abstimmung zwischen . diesen Kirchenvätern 
vorznnehmen und sich der Mehrheitsmeinung anw­
schließen ~oder sich in · die Nachfolge 'des klang­
vollsten Namens. zu be,geben. : Beides wäre eines 
ev.-luth. Theologen nicht ganz würdig. Unter diesem 
Vorbehalt halte ich .die Gliederung bei Kliefoth 
einfach für sachlich zutreffend. Dlil.~PG.esicht 14, 1-5 

.„ 

. 3 .. H.o~il,U~che. AusWertung. · Zunäch~t .· scheint . tilir 
,gerade bei Texten aus .. der Offb, die. Warnung an­
gebracht, der Versucliung zu erliegen, die Goethe 
an dem fulminanten Prediger F. V\[„ .Krummacher 
rügt: ei scheine das 1SeelenbedUrfniS. seiner Ge­
meinde dadurch befriedigen ZÜ·~ollen,· daß er ihren . 
Zustand behaglich, ihre Mängql e*~gl~ctl darstelle, 
auch die Hoffnung auf ·ein· gege(lwärhges .und .zu­
künftiges .Gu.t zu beleb911. gedenke: ·SOlche Vorträge 
nannte Goethe: .narkotische„ Predigten (Urform. du 
späte~en mar.xi$tischen ·· Scl)la~wortfi ,,Relillion ist 
Opium für das. Volk''')). Es gilt vielmehr .fen ent· 
scheidenden Skopus dieser O~sichte ·mit d~in.hint4:r· 
gnüidigen Be-riff ErJit~ z\l treffe~. E~te . ist ~tel 
und Abschluß einer Zeitspanne,. nicht .h1naµssch1eb­
b11r vielleicht wie ein. Zah.lt~g, son·d· etn. ~. ebunden a. n 
den: Höhepulj.kt der Reife (JA; 3~}, I11 ihr: offenbart 
die Ftuc;ht, ob di~ Art gut oder ,sl.1~1echt sei (M. 7, 16). 
Der Entwkklti.n.gsgedanke . bestimmt heute das 
moderne Bewußtsein; Dllr Kreislauf in Natur und 
sch~inbar ·auch in der . Menschengeschichte (Hegel) 
liißt mit seinei: ewigen Wie4erh~.lung - wenn schon 
d'r Traµm einer stetigen Hi;>he~enf'wickll!ng fü~ den 
nüchtern Denkenden. df)r Neit'zett ausgeträumt ist -
den ernsten Gedanken· ab. ein Ende zurücktreten 
und dan'l.it eine Scheinewigkeit gewinnen. Jede Ern~e 

· bietet· dann den Ansatz wi~er zur Saat und die 
Gewähr, daß ein. neuer Zeitabschnitt alsbald neu 
gemeist•rt werden. kann: 'triutQPh, 'Ztl;r Daue~. Dar~m 
·ist .das Erntedankfest so volkstümlich, weil soviel 

• 1 

' ' ' 

• . .'} . Vgl, l\upi$ch, Vom Pietis~us zum Kommunismus .• 
'Bl. 1953 S. 41 f. 
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menschliche Genull.ttt~nt_ .lnit~qhwm4t~ ••· · wiede.t l(e· _, 
„ schafft zu haben, und . ~He Zuvf!rsi~lit, es . so weiter 

treiben zu können. Dazu. noch im christlichen Raum 
Gottes Nam~n cu 'bemühen, ist. herkön11p.lich de· 
korativ, tastet . abet; nicht die .exillt•ntial& &hiebt 
an. Man . gibt· soviid Ehre all ·den. . der ~achsen läßt, 

Ende .. das~· gllnze Kapital mit Zinseszinsen· zu 
zahhin hat). , . 

b) Die letzte lirnte gibt jeder Zwischenfrucht ihren 
tiefen Ernst (;,Hört; ihf. Herrn .und· laßt euch 
saien, unsere .. Glock hllt zwölf geschlagen! Zwl;ilf. 
das ist das Ziel dei' Zeit: Mensch, bedenk die 
~wiglteitl"). ·· 1 

c) So bitten· wir täglich recht ums )3rot, das zu· 
. gleich Christus heißt. ' ·. · 

. als ·Brosamcin a.t 'den· mind&r . Begüterte~ und· wohl 
llttch minder . Tiichtigen. ' ... IDiese · relijjiösen und 
moraliscluan , Abga~• · zu vergrößetl't, ist das :Se· 
mühen vieler Prediger am Ernted,ankfest. Diesem 
linden o'der cenergischen z. ureden gebielet unser .dies~ 
jähriger Text SchWJtigen'. . Sein Kery~ma. schlägt ~em d) Dan~\ wuchert nicht mehr in unserm' Leben, w~s 
Menschen :alles aus der :}:ta:nd. · wonut er weiter Er .nicht bündeln. \cann,- wenn die Ernte da ist. 
wittschllfti!:n lCötli:lte; Hier .\vird z1wat auch geerntet, Dann meiaen · wir es ernst mit der. ·aitte: 
aber vom fller# .. der Ei:nte. Der. Measch sammelt „. . . Gib, daß der Sommer deiner .Gnad in 
sich nicht mebt selber Friiehte. .Er selbst wird meine.r Seele früh und s.pat viel Glaubensfrücht 
unwiderruflich · atlgeerntet. und< vom Feld seiner erziehe ... " ' Dann . dulden wir es, daß Sein 
Tätigkeit entwdel'.. in die Scheuer Gottes ein· scharfes Winzermesser .unsere Qeiltrie~e durch 
gebracht l,,Sel~ sind . die ·· Toteri, -die im Herrn . Leide~ und Lasten. beschtteide: „l\l'ier ist Geduld 
s,terben von· n"'° an .. :") oder .in die .Zomeskelter ·. Utld. Glauben der Heiligeul" (13, 10. 14, 12). Dann 
Gottes; Mit· deni ·Weitere-:dstieren bn Kreislauf des · setneti. wir und schelle:11. nicht . unsere "Zeit, 
Lebe11S ist e's au$. ·Die ausgereifte Frucht wird .a.b~ sondern helfen. ihr durch unser .. Tatzeugnis, die 
gepflüekt P-der. (ällt ttb, sie bh1ibt jedenfalls nic}Jt :Frist bis zur 'letzten, {ür uns Menschen über-
an ihrem .Ort t1ber .. sie bestimmt, der Herr des raschen plötzlich~ Eimte zu. nutzen: Ist es doch 
Gartens. s·C.iu .Sense und sein .Wfozetmesser sind , Gnade, daß Got.t uns selbst durch die Welt· 
scharf iind. :J~hneiden zur gegebenen IS~ ohtle . ereignfsse '.iwingt, llicht mehr in abenteuerlicher 
Zucken. Da~ heißhhier Ernte. Dieser. gehen wir Anmaßtin• auf .weite Sicht, sondern von :Frist 
entgegen. DO:ra:n .milbnt µns J;!pitedankgottesdienst. zu Frist, von Aulschub zu Aufschub zu leben. 
Gottes 5n~l st4:htm bereit. ·Der Hetr k~m1mt. Oder .i$! W•s uns scho,n am Montag Morgen 

4„ Vor&chlag i~ :Dispositfo~ · . wieder in den .Wind gesprochen? 

· a} Di~ V•r~chlicJlkeit dey..säkulai:-enund religiösen Lsp. Dr. Steinbrecher 
E~tef~&'e {('.loU als stiller Kompafno}l, der am ~· 

, P'erMr•~unt.1 di/r l.i118M Nr.pld*! Prel•'f4'"'-• beim M~rpr~n#n dei:: -~~,.,., d-~ D~.Deni.>lcrat~n Republik. 
· · Seh~ng.: P_,.rSt:lf.rUJor't Sclt.t1111#ni.Miln~ 11 ~: 8udtfltucH.rei.Felis no,,., Sehwerm ' 
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